
PSYCHISCH KRANK
DAS ENDE DER 

UNHEILBARKEIT

… DAMIT DAS LEBEN 
WIEDER SINN MACHT.

«ICH BIN AUF  
MEINEM PERSÖNLICHEN  

RECOVERY-WEG.»



*

  RECOVERY, DIE GROSSE HOFFNUNG FÜR
 PSYCHISCH BEEINTRÄCHTIGTE MENSCHEN

Du hast sehr viel mit psychisch 
beeinträchtigten Personen zu 

tun. Was ist genau deine Aufgabe?
Ich bin Leiter der Fachstelle Arbeit 

und Integration. In dieser Funktion 
führe ich Informationsgespräche mit 

Menschen, die einen geschützten Arbeits-
platz, einen Platz im Betreuten Wohnen 

oder eine Lehrstelle suchen und ich bin für 
die jeweiligen Aufnahmeverfahren zuständig. 

Dies ergibt eine enge Zusammenarbeit mit IV 
Berufsberatern bei Lernenden. Wir führen auch 

einen Sozialdienst für unsere Teilnehmenden. 
Ebenfalls bin ich mit meinem Team die Personalab-

teilung für die Betreuten; das heisst, Verträge, Löhne, 
gewisse Standortgespräche und Jobcoaching, laufen 

über uns.

Gibt es eine Grundstimmung bei psychisch kranken 
Menschen, die du benennen könntest? 
Dies lässt sich schlecht verallgemeinern. Von grossen Hoff-
nungen bis zu grosser Verzweiflung gibt es alles. Grund-
sätzlich sehen wir bei uns meist nur diejenigen Menschen, 
die sich mit einer gewissen Motivation melden. Viele be-
richten, dass ihnen zu Hause die Decke auf den Kopf fällt 
und sie gern zu einem Arbeitsteam dazu gehören möchten. 
Einige haben berufliche Hoffnungen und wollen sich wei-

terentwickeln Richtung Ausbildung oder ersten Arbeits-
markt. Andere suchen ganz einfach eine Tagesstruktur mit 
einer sinnvollen Beschäftigung und sozialen Kontakten. 

Wie hat sich die Betreuung und Behandlung von psy-
chisch kranken Menschen entwickelt? 
In den letzten 20 Jahren hat sich in der psychiatrischen 
Versorgung weltweit einiges bewegt. Recovery* ist ein 
neuerer hoffnungsvoller Ansatz, der ursprünglich von Be-
troffenen ausgegangen ist. Es ist nicht nur ein Modewort 
in der Begleitung von psychisch beeinträchtigten Men-
schen. Es ist eine grundsätzlich neue und veränderte Sicht  
auf Krankheit und Gesundung (siehe Kasten unten). Die 
Verantwortung des Einzelnen wird gestärkt und im Fokus 
steht nicht mehr nur die Symptombekämpfung, sondern 
der ganze Mensch. Als Stiftung sind wir der Überzeugung, 
dass es mit Gott für jeden Menschen Hoffnung gibt.

Wie geht die Gesellschaft mit psychisch beeinträchtig-
ten Menschen um?
Leider ist es immer noch so, dass Menschen mit psychi-
schen Erkrankungen, im Gegensatz zu körperlichen Krank-
heiten, mit Vorurteilen und Ausgrenzungen zu kämpfen 
haben (Stigmatisierung). Sie erleben im Kontakt mit an-
deren immer wieder Entwertungen: Man begegnet ihnen 
beispielsweise mit Misstrauen, glaubt nicht, was sie sagen, 
Mitmenschen ziehen sich zurück oder lassen sie auf andere 

RECOVERY, WAS IST DAS?
Der Begriff Recovery stammt aus dem englischen Sprachraum und kann etwa mit «Wiedergesun-
dung» übersetzt werden. Das Recovery-Modell ist ein Konzept das auf das Genesungspotential 
von Menschen mit psychischen Störungen setzt. Es geht dabei um einen sehr individuellen 
persönlichen und ganzheitlichen Prozess. Es stehen nicht mehr die Krankheitssymptome und 
das passive Ausgeliefertsein im Zentrum sondern die folgenden Themen die Genesungspo-
tential haben und neuen Lebenssinn vermitteln können:
•	 entdecken, fördern, stärken und nutzen von eigenen Ressourcen 
•	 fördernde zwischenmenschliche Beziehungen auf Augenhöhe  
•	 Selbstbestimmung 
•	 Problemlösungskompetenz 
•	 Nutzung von Selbsthilfeangeboten 
•	 Auseinandersetzung mit Sinnfragen
•	 Soziale Integration

Thomas Herzog ist Leiter unserer Fachstelle Arbeit und Integration. Er hat viel 
Erfahrung im Umgang mit unseren Teilnehmerinnen und Teilnehmern mit psy-

chischen Krankheiten. Er hat in unserer Stiftung das Thema Recovery vorgestellt 
und sieht darin einen Hoffnungsweg für unsere Betreuten mit psychischen Beein-

trächtigungen. 

«Recovery zielt nicht auf ein Endprodukt oder ein 
Resultat. Es bedeutet nicht, dass man geheilt, oder 

einfach stabil ist. Recovery beinhaltet eine Wand-
lung des Selbst, bei der einerseits die eigenen Gren-

zen akzeptiert werden und andererseits eine ganze 
Welt voller neuer Möglichkeiten entdeckt wird. Dies 

ist das Paradoxe an Recovery: Beim Akzeptieren des-
sen, was wir nicht werden tun oder sein können, be-

ginnen wir zu entdecken, wer wir sein können und 
was wir tun können. Recovery ist eine Art zu leben.»

Patricia Deegan, Entwicklerin von Recovery



  RECOVERY, DIE GROSSE HOFFNUNG FÜR
 PSYCHISCH BEEINTRÄCHTIGTE MENSCHEN

Als Quellenhof-Stiftung stehen wir zurzeit in einer Testphase. Nathalie Althaus hat ihre Weiterbildung 
als Peer abgeschlossen und ist seit Anfang 2017 temporär bei uns angestellt. Gemeinsam erarbeiten 
wir ein Konzept und wägen ab, in welchen Bereichen und bei was für Gelegenheiten die Mitarbeit 
einer «Expertin aus Erfahrung» hilfreich sein könnte. 

Nathalie Althaus ist 28-jährig. Ihre persönliche Geschichte erscheint im Sommer 2017 im neu-
en Buch «Vom Schatten ins Licht». Bestellungen sind ab Mai 2017 möglich über info@qhs.ch.

Art Ablehnung spüren. Manche verlieren aufgrund der Er-
krankung ihre Arbeitsstelle, Wohnung, Freunde oder Part-
nerIn. Dies führt dazu, dass sich viele nicht mehr als voll-
wertige Mitglieder der Gesellschaft fühlen. Als Folge 
davon, kommt es dann oft zu Rückzug, Selbstverurteilung 
und grosser Scham – den Haupthindernissen, um wieder 
gesunden zu können.

Siehst du Hoffnungspotenzial für Betroffene?
Es gibt tatsächlich Hoffnung, dass auch bei schwerer psy-
chischer Krankheit Gesundungswege möglich sind, wie das 
viele eindrückliche Lebensgeschichten – auch im Zusam-
menhang mit unserer Arbeit – beweisen. Das kann, muss 
aber nicht unbedingt völlige Heilung der psychischen Be-
einträchtigung heissen. Es geht zuerst darum, sich selber 
und auch die Krankheit in einem neuen Licht zu sehen und 
eine gewisse Lebensqualität, Zufriedenheit, unter Umstän-
den mit Krankheitssymptomen, zu entwickeln. Für uns 
zentral ist in diesem Zusammenhang die Hoffnung und der 
Glaube an einen Gott der unbegrenzte Möglichkeiten hat. 

Ist Recovery für alle psychisch beeinträchtigten Men-
schen ein Hoffnungsweg?
Grundsätzlich ja. Recovery ist jedoch nicht ein Rezept, das 
man allen Menschen jederzeit verschreiben kann. Je nach 
Persönlichkeit, eigener Geschichte, Krankheitsbild, -phase 
und -verlauf ist es für verschiedene Menschen zu bestimm-
ten Zeitpunkten in unterschiedlichem Ausmass möglich sich 
auf solche Prozesse einzulassen. Durch ein Klima der Hoff-
nung fördern wir die Eigeninitiative, um Neues zu wagen.

Was können Mitmenschen tun, um Betroffenen bei ih-
rem Recovery-Prozess helfen?
Um Recoveryprozesse zu unterstützen, braucht es nicht al-
lein das psychiatrische System sondern in erster Linie Men-
schen wie Sie und ich, welche Personen, die von einer see-
lischen Erschütterung betroffen sind, mit Respekt und auf 
Augenhöhe begegnen und ihnen Beziehungen anbieten. 
Wichtig ist, sie auch bei langen Verläufen nicht aufzu-
geben, Hoffnung zu vermitteln und sie ohne Druck zu 
kleinen, selbstbestimmten Schritten zu ermutigen.

Interview: Esther Reutimann

«Recovery zielt nicht auf ein Endprodukt oder ein 
Resultat. Es bedeutet nicht, dass man geheilt, oder 

einfach stabil ist. Recovery beinhaltet eine Wand-
lung des Selbst, bei der einerseits die eigenen Gren-

zen akzeptiert werden und andererseits eine ganze 
Welt voller neuer Möglichkeiten entdeckt wird. Dies 

ist das Paradoxe an Recovery: Beim Akzeptieren des-
sen, was wir nicht werden tun oder sein können, be-

ginnen wir zu entdecken, wer wir sein können und 
was wir tun können. Recovery ist eine Art zu leben.»

Patricia Deegan, Entwicklerin von Recovery

PEERS ALS PSYCHIATRIEERFAHRENE 
VERMITTLER

Eine zentrale Rolle der Recoverybewegung ist auch der Einbezug von sogenannten 
«Peers» oder «ExpertInnen aus Erfahrung» in der psychiatrischen Versorgung. Men-

schen die von seelischer Erschütterung betroffen sind, haben die Möglichkeit eine Aus-
bildung zu absolvieren und danach selber in verschiedenen Institutionen und Projekten 

tätig zu werden. Ihre eigenen, auch schwierigen Erfahrungen im Umgang mit ihrer psychi-
schen Erkrankung, können so zu einer Ressource werden, um andere Betroffene zu ermutigen 

und zu unterstützen. Dieser Ansatz stellt traditionelle Behandlungsgrundsätze, wie etwa die 
klassische Rollenverteilung zwischen Fachperson und Patient in Frage. Der Einbezug eines Peers 

stellt Fachleute vor neue Fragen und Herausforderungen, denen wir uns auch als Quellenhof-Stif-
tung stellen wollen.



FACTS
•	 Sinn und Zweck unserer Arbeit unter psychisch beeinträchtigten Menschen ist die Begleitung, Rehabilitation und wo möglich 

die berufliche und soziale Wiedereingliederung in unsere Gesellschaft. 
•	 Wir haben für Menschen mit psychischen Beeinträchtigungen eine breite Palette von Wohn- und Arbeitsangeboten:

JUGENDLICHE PSYCHISCH BEEINTRÄCHTIGTE MENSCHEN

WOHNANGEBOTE Wohnen & Lernen Betreutes Wohnen & Integration

ARBEITSANGEBOTE
• Lehrstellen
• Jobcoaching
• Arbeitstraining

• Lehrstellen
• IV-Arbeitsplätze
• Jobcoaching
• Arbeitstraining

GRUNDHALTUNG
•	 Wir respektieren das Leben und jeden Klienten.
•	 Wir begegnen unseren Klienten auf Augenhöhe.
•	 Wir fördern praktische, soziale, emotionale und kognitive Kompetenzen.
•	 Wir unterstützen jugendliche Klienten auf dem Weg zur Erstausbildung.
•	 Wir begleiten die Klienten auf dem Weg der Sinnsuche.
•	 Wir ermutigen sie, selbstbestimmte Schritte zu wagen.
•	 Wir vermitteln Lebensqualität durch Würde, Hoffnung und Perspektive.

LEBENSBERICHTE
3 Publikationen aus dem Eigenverlag der Quellenhof-Stiftung

FACHSTELLE FÜR 
ANFRAGEN UND

BERATUNGEN
 052 245 13 18

Hauptadresse

Quellenhof-Stiftung
Barbara-Reinhart-Str. 20

8404 Winterthur

www.qhs.ch
info@qhs.ch

052 245 13 13
Spendenkonto PC 84-609-8

Neuanfang ?

Geht doch!
Für neue Wege ist es nie zu spät.

12 bewegende Lebensgeschichten und eine Bonus-Story.

Neuanfang ? Geht doch !
 12 erschütternde und bewegende Lebensberichte… 
… und eine Bonus-Story 

Dieses Buch berichtet
• Von Aireen und ihren vielen notvollen Jahren auf dem Weg heraus aus den Slums 

• Von Alfonso, der seine besten Jahre in der Drogensucht verlor 

• Von Barbara, die ihren Schmerz in Alkohol ertränkte und den Weg heraus wieder fand

• Von Moses, der Spass im Leben suchte, bis es definitiv keinen Spass mehr machte

• Von Markus, dessen psychische Probleme jahrelang sein Leben behinderten

•  Von Sarah, die sich ausbeuten und demütigen liess und heute psychisch Kranken helfen möchte

• Von Ariane, deren Verzweiflung und Sucht sie an den Rand des Todes führte

• Von Christian, der trotz seiner Krankheit an Gottes Liebe glaubt und an ihr festhält

• Von Daniela, die ihre Jugendjahre weitgehend in psychiatrischen Kliniken verbrachte

• Von Elias, der aus reiner Neugier in die Drogensucht geriet 

• Von Clarissa, deren Sehnsucht nach Aufmerksamkeit in verschiedene Süchte führte

•  Von Pascal, dessen Kindheit die reine Katastrophe war und der heute mit Perspektiven 
unterwegs ist  

Und die Bonus-Story berichtet
•  Von Angelika, Pascals Mutter, die dank der Umkehr ihres Sohnes ihre eigenen Probleme anpackte

Diese Porträts zeigen, was sich auch in unserem Land, direkt vor unserer Türe, für Dramen 
abspielen. Wir haben zwölf dieser Menschen in der Quellenhof-Stiftung ein Stück auf ihrem Weg 
begleiten dürfen. Was trotz ihren Krankheiten, Süchten und Beschädigungen werden durfte, 
berührt uns so sehr, dass wir ihre Geschichten in diese Publikation packten. Wir glauben an 
Wunder und wir glauben, dass es definitiv keine hoffnungslosen Fälle gibt.

Die Bonus-Story von Angelika will zeigen, wie in Familien der Schaden oftmals an die nächste 
Generation weiter getragen wird. Sie will aber auch zeigen, dass es für einen neuen Weg 
und für Heilung nie zu spät ist.

Verkaufspreis: Fr. 9.50

...damit das Leben wieder Sinn macht.

Kontaktadresse:
Quellenhof-Stiftung
Barbara-Reinhart-Strasse 20
8404 Winterthur
Telefon 052 245 13 13 
info @ qhs.ch

buch_03_cover_5_mm_ruecken.indd   1-3 29.04.2015   14:42:26

VORSICHT ZERBRECHLICH !
12 verblüffende Lebensberichte...

Dieses Buch erzählt 
• von Benedict, der unter schweren Zwangsstörungen litt
• von Salome, die von Drogendealern aufs Schwerste missbraucht wurde
• von Jenni, die von klein auf in grosser Zerrissenheit lebte
• von Andy, der schliesslich der Polizei in die Fänge lief
• von Elschwa, die mit ihrer Familie aus der Heimat flüchten musste
• von Razi, der viel Mist gebaut hatte, bevor er seinen Weg fand
• von Samuel, der mit kreativer Ader und Krankheit lebt
• von Renée, die als Kind viel verschweigen musste
• von James, der Regeln durchbrach, viel Freiheit braucht und grosse Pläne hat
• von Julian, dem bunten Vogel voller Sehnsucht
• von Anna, die es wissen wollte und dabei schwer stürzte
• von Nando, der bis heute einen Vater vermisst 

Und die Bonus-Story
• von Albert, der verdingt wurde

Die zwölf Porträts zeigen, was für Dramen sich direkt vor unserer Tür abspie-
len. Sie zeigen auch, wie fragil junge Menschen sind, wenn mit dieser Zer-
brechlichkeit nicht sorgsam umgegangen wird. Als Quellenhof-Stiftung durf-
ten wir alle zwölf Protagonisten ein Stück Weg begleiten und erleben, dass es 
keine hoffnungslosen Fälle gibt.

Die Bonus-Story von Albert will zeigen, dass es zu jeder Zeit schwere Jugend-
schicksale gab und Menschen trotzdem ihren Weg finden können.

Verkaufspreis: Fr. 12.50

buch_02_cover_nachdruck_02.indd   1 31.10.2013   13:37:24

UM MICH

EIN ANDERER 

WEINT
12 verblüffende Lebensberichte. 

Auch für Leute, die nicht mehr an Wunder glauben.

EIN ANDERER WEINT UM MICH
12 verblüffende Lebensberichte. 
Auch für Leute, die nicht mehr an Wunder glauben.

Dieses Buch berichtet 
• wie ein Kleinkrimineller zum anständigen Familienvater wurde 
• wie aus einem behüteten Schulmädchen eine drogenkranke Frau wurde 
• wie ein Grossmaul auf die «Schnauze» fi el
• wie ein intelligenter Bursche durchdrehte
• wie eine drogensüchtige Mutter ihren Weg doch noch fand
• wie eine feinsinnige junge Frau um Balance kämpft
• wie ein Schwerstsüchtiger über die Tränen seines Betreuers staunte
• wie Stolz und Überheblichkeit einen Burschen ins Unglück stürzten
• wie ein ungeliebtes Teenager-Mädchen ihren Weg alleine ging 
• wie ein Italienerjunge seine Familie fand
• wie ein gläubiges Mädchen am Tiefpunkt von Gott ergriffen wurde
• wie eine junge Frau sich verstehen lernte und aus dem Schneckenhaus kam 

Schicksale, die sich direkt vor unserer Tür abspielten und die wir als 
Quellenhof-Stiftung teilweise miterleben durften. Ein Buch, das zeigt, dass 
es keine hoffnungslosen Fälle gibt. Verblüffend für Leute, die nicht mehr 
an Wunder glauben.

Quellenhof-Stiftung, Winterthur

Quellenhof-Stiftung
Barbara-Reinhart-Strasse 20
8404 Winterthur 
Tel. 052 245 13 13 
info@qhs.ch
www.qhs.ch

Verkaufspreis: Fr. 9.50
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EIN ANDERER  
WEINT UM MICH.

12 Portraits auf  
58 Seiten

VORSICHT  
ZERBRECHLICH!

12 Portraits +  
1 Bonus-Story auf  
86 Seiten

NEUANFANG?
GEHT DOCH!

12 Portraits +  
1 Bonus-Story auf  
86 Seiten

Bestellung über info@qhs.ch.


